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Nr. 187. Sonnabend, 12 Auguit 1811.6 
N a 
Deutſchland. eines jeden Gewerbzweigs im ganzen Reiche erkenn⸗] wurde nun natürlich Generalmarſch aeblajen und bald ein, pajfirte die Stadt mittelft Verbindungebahn und 


Berlin, 10. Auguſt. König Ludwig von 
Baiern hat nach längerem Schwanken wieder einen 
Entſchluß gefaßt, welcher unter den obwalteuden Ver⸗ 
hältutſſen als ein Zeichen ſeiner dem deutſchen Reich 
freundlichen Geſinnung angeſehen werden muß. Nach⸗ 
dem ofſitlös von München bereits gemeldet worden 
war, der König werde den deutſchen Kaiſer bet deſſen 
Durchreiſe durch Baſern nicht treffen, und dies Ver⸗ 
meiden einer Begegnung auch mit einem für Deutſch⸗ 
land Beruhigung zu geben bemühten Kommentar aus⸗ 
geſtattet worden war, wird jetzt von dort telegraphiſch 
berichtet, daß der König heute früh mit Extrazug 
nach Schwandorf reiſen werde, um dort den Kaiſer 
zu begrüßen und nach Regensburg zu begleiten. 
Schwandorf iſt der Kreuzpunkt für die Linien Eger⸗ 
Regensburg und Nürnberg-Drag und von Regeus⸗ 
burg etwa eine Eiſenbahnſtunde entfernt, Dieſe Be⸗ 
gegnung der beiden deutſchen Monarchen, welche un⸗ 
ter gewöhnlichen Berhältniſſen etwas politiſch Gleich 
gültiges ſein würde, wird nach dem früher in Mün⸗ 
chen beobachteten und in den letzten Tagen beſonders 
ſtark betoaten Verhalten zu einem erfreulichen Zeichen 
für die innere Harmonie in unſerem neuen Bundes⸗ 
ſtaat. Es iſt im Intereſſe des Ganzen gewiß drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß dieſe dauernd erhalten wer⸗ 
den möge. Die Befürchtungen, daß man von Ber- 
lin aus Batcen in ein über die Zugeſtändniſſe von 


Verſailles hinaus gehendes Verhältaiß drängen möchte, 


find in der That jo unbegründet als möglich und 
ein dahin gerichtetes Beſtreden ſicherlich auf keiner Seite 
vorhanden. Die fortwährend von Baiern aus eifer⸗ 
ſüchtig wiederholten Verſicherungen, daß man ein 
ſelbſiſtändiger Staat ſei und ſich nichts werde bieten 
laſſen, können, da jeder Anlaß fehlt, höchſtens den 
Argwohn wach rufen, daß man in München ſelbſt 
ein Gefühl dis Gegentheils hat und Ach eben nicht 
ſehr ſelbſtſtändig fühlt. Dach jo ungeſchickte Wah⸗ 
rungen der balriſchen Selbſtſtändigkeit, wie wir fie 
geſtern Abend unter München auführten, kann dem 


Anſehen der bairiſchen Krone lediglich geſchadet wer⸗ 
Dies wird von einem anderen Münchener Kor⸗ 


den. 


reſpondenten der neueſten „Augsb. Allg. 3." eben⸗ 


falls anerkannt, welcher, nachdem er die Ungeſchickt⸗ 
heit jener Verwahrung hervorgehoben, zur Erklärung 
bemerkt: „Irren wir uns nicht, ſo iſt jener Artikel 
die Frucht böswilliger Einflüſterungen, die, mit Aus⸗ 
dauer und Geſchicklichkeit am rechten Ort angebracht, 
doch endlich gewirkt haben.“ 

— Wie die „Elb. Anz.“ in Erfahrung brin⸗ 
gen, ſoll der Staatsanwalt wegen Erhebung einer 
Anklage gegen den Biſchof Dr. Krementz aus An- 
laß deſſen Hirtenbriefs bei feiner vorgeſetzten Behörde 
Anfrage gethan haben. Ob und welche Autwort er 
erhalten, iſt nicht bekannt. 

L Anfang September tritt eine vom Vorſtände 
des Buchhändler⸗Börſenvereins nach Heidelberg beru- 
fene Kommiſſton von Buchhändlern aus den elnzel⸗ 
nen deutſchen Werken zuſammen behufs Berathang 
und Feſtſtellung einer nach Gründung des deutſchen 
Reiches nothwendig gewordenen gemein ſamen Literar⸗ 
Konvention des deutſchen Reiches mit den fremden 
Staaten. Das Ergebuiß der Berathung wird dem 
Reiche kanzleramte unterbreitet werden, welches vom 
Börſes vorſtande eine eingehende Darlegung aller Mäu⸗ 
gel und wü ſchenswerthen Aenderungen der befiehen- 
den internationalen Verträge zum Schutze der litera⸗ 
riſchen Produktionen erbeten hat. 

— Nach den Frankfurter Blättern wird der 
ſtändige Ans ſchuß des deutſchen Schützenbun des zu 
Ende ber Woche in Frankfurt zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammentreten, auf welchtr neben anderen Vereins- 
angelegenheiten auch die Frage erledigt werden ſoll, 


ob, wann und wo ein allgemeines Bundesſchießen 


(Schüßeufeſt) Rattfinden ſoll. Sämmtliche Mitzliever 
des Ausſchuſſes haben bereits ihre Theilnahme zuge⸗ 
jagt. Der gegenwärtige Vorort Wien dirigirt dle 
Verhandlungen. 

— Ueber die Beſchlüſſe der im Reichskaszler⸗ 
amte tagenden ſtatiſtiſchen Kommiſſton betreffs Auf⸗ 
ſiellung einer Gewerbeſtatiſik des deutſchen Reiches 
meldet man der „Deutſchen Allg. 31g.“ näher, daß 
als Experten bie Herren Geheimrath Neubauer von 
Berlin und Hofrath Rudolf Wagner von Würzburg 
von der Kommiſſion zugezogen worden find. In 
jedem auf die Volkszählung folgenden Jahre joll 
fortan im deutſchen Reiche eine Statifif der Indu⸗ 
frie-, Handels- und Verkehrsgewerbe aufgeſteut wer⸗ 
den. Als Normaltag der erſten Aufnahme iſt der 
1. Mai 1872 feſtgeſetzt. Die Aufnahme erfolgt un⸗ 
ter Leltung der Lokalbehörden mittels beſonderer Zäh⸗ 
lungskommiſſionen. Die Ueberſichten werden von dem 
zu gründenden ſtatiſtiſchen Reichs burtan zuſammenge⸗ 
ſtellt und veröffentlicht werden. Aus der betreffer⸗ 
den Publikation ſoll nicht nur die Größe und Art 
des Gewerbfleißes in jedem Staate, beziehungswelſe 
im jeder Provinz, ſondern auch dit Verhäliniſſe 


bar ſein. 


— Man ſchreibt der „Köln. Zig.“ von hier: 
„Wie kürzlich gemeldet worden, läge es in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung, eine neue Regelung der Ver⸗ 
baltniſſe der Juden eintreten zu laſſen. Es kann ſich 
dabet ſelbſtverſtändlich nur um die Gemeinde ⸗Einrich⸗ 
tungen handeln, für welche dis jetzt das Geſetz vin 
1847 maßgebend war. Hiernach beſteht eine Anzahl 
von Synagogtn-Gemti eden, deren Mitglieder zwang 
‚mäßig zu einem Gemeludebeitrag verpflichtet fl 
während die Gemeindeangelegenheſten durch eln Re 
präſentauten⸗Kollegium und den Vorſtand der Aeltk⸗ 
iflen beſorgt werden. Die Repräſentanten gehen 
der allgemeinen und direkten Wahl der Beitrag ja 
lenden Mitglieder, der Vorſtand aus der Wahl 
Repräſentanteu unter Grrezmigung der Negierungs 
behörde hervor, welche aach das Recht hat, die ver 
weigerten Gemeindebeilräge durch Exekution einziehen 
za laſſen und bei Reklamationen gegen die Höhe der 
Einſchätung endgültig zu entſchelden. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen haben, trotz der ſeitdem erfolgten Feſtſtellung 
der inneren Selbſtſtändigkeit für die Religionsgemein⸗ 
ſchaften durch die Verfaſſang, bis jetzt faſt gar keine 
Anfechtung erfahren. So exiſtiren beiſpielsweiſe in 
Berlin mindeſtene vier jüdiſche Kultusgemeinden; Feine 
derſelben hat ſich jedoch dir Beitragepflicht für die 
Synagogengemeinde zu entziehen geſucht.“ 

— Bezüglich der Ausführung der Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes bitreffend die Gewährung von Bei⸗ 
bilfen an die aus Frankreich ausgewleſenen Deutſchen 
hat das Bundeskanzleramt die Einzelregierungen auf ⸗ 
gefordert, mit Hülfe der Ortsobrigkelten, Landraths⸗ 


‘ 


ämter und übrigen Verwaltungsbehörden die Kopf⸗ 


zahl der in den einzelnen Staaten vorh ndenen aus 
Frankreich ausgewleſenen Perſonen zu ermitteln, welche 
das Recht der Staatsangehörigkelt des deutſchen Rei 

beſitzen und dem Bundeskanzleramte demnächſt davon 
Anzeige zu machen. Dieſe Anzeige muß bis zum 


Schluß dieſes Monats an die Centralſtelle gelangt 
gendem Spiel von hier nach Poligny abgerückt, um 


ſein. 

— Das Verhältniß der während des letzt 
Krieges auf deutſcher Seite vorgekommenen Verwus 
dungen und Operationen zur Mortalität kann nach 
amtlichen Feſiſtellungen als ein ſehr günſtiges bezeich⸗ 
net werden, obwohl die bedeutenden Märſche und 
Strapazen und die mit dieſer häufig verbundene mun⸗ 
gelhafte Ernährung, welche der Verwundung vorher⸗ 
gingen, endlich die in den erſten Tagen nicht zu ver⸗ 
meldende Anhäufung von Verwundeten und die Un⸗ 
möglichkeit, in dieſer Zeit den Vorſchriften der Hy- 
gieine vollſtändig zu eutſprechen, die Pyämie begün⸗ 
ſugen, und die Mortalität fördern mußten. Zu den 
guten Erfolgen hat hauptſaͤchlich die gute Organiſa⸗ 
tion dee Milttär-Santtätsweſens beigetragen. E; 
wurden nur ſolche Aerzte mit der Leitung von Ab- 
thellungen in Feldlazarett hen ec. betraut, welche ſchon 
längere Zeit auf chirurgiſchen Abthellungen von Spi ⸗ 
tälern gedient hatten. Nur in größeren Lazarethen, 
in welchen befähigte Chirurgen wirkten, wurden auch 
in der Chirurgie weniger geübten und minder erfah⸗ 
renen Aerzten Abthellun zen des Lazareths anvertraut, 
jo daß dieſe in ſchwierigen Fällen der Unterſtützung 
der überlegenen Kollegen ſicher waren. Vor Allem 
aber ließ man ſich bei dem täglichen Wechſel der 
Verhältniſſe ſtets eine möglichſt gleichmäßige Verthei⸗ 
lung der ärztlichen Kräſte und Mittel ſehr ange⸗ 
legen ſein. 

— Wie die „Kreuzjeltung“ hört, if jetzt deſi⸗ 
nitiv darüber entſchieden, welche Kategorien von Be⸗ 
amten dit Bezelchuung „Kaiſerlich“ führen, des⸗ 
gleichen über Wappen und die Standarte des deut⸗ 
ſchen Reiches. 

— Die für Stuttgart in Ausſicht genommene 
Wanderverſammlung deutſcher Land- und Forſtwirthe 
wird auch in dieſem Jahre nicht ſtat fiaden. 

— Ueber den von uns bereits kurz erwähnten 
blutigen Konflikt zwiſchen Deutſchen und Franzoſen 
in Poligny geht der „Bromb. Zig.“ aus Long le 
Saunter folgende ausführlichete Mitt beilung zu: 

Am geſtrigen Tage (3. Nugnſt) rückte die zweite 
Eskadron des 11. Dragoner⸗Regiments von hier ab, 
um mit der erſten Eskadron, welche in Dole ſteht, 
zu wichſeln. Poligay, eine Stadt von ciıca 6000 
bis 7000 Einwohnern, liegt in der Nähe von Dole 
und Lone le Saunier, am Fuße des Jura. Beide 
Schwadronen rückten geſtern dort ein, um heute nach 
bier reſp. nach Dole weiter zu marſchiren. Geſtern 
Abend gegen 10 Uhr, als noch eis zelne Gruppen 
unjerer Dragoner auf den Straßen in harmloſem 
Geplauder fanden, ertönten plötzlich die Glocken und 
gleich darauf fielen aus zwei Häuſern Schüſſe auf 
die Soldaten, durch welche, indem das Schießen zu 
einem wahren Peletonfeuer ſich entwickelte, 1 Dra⸗ 
goner tobt blieb, während 5 andert verwundet wur⸗ 
den. Große Menſchenmaſſen ſammelten ſich auf den 
Straßen und nahmen eine drohende Haltung an. Cs 


ſtanden die beiden Eskadrons zu Pferde auf dem 
Plage. Da immer noch einzelne Schüſſe fielen, muß⸗ 
ten die Mannſchaften die Pferde wieder in die Ställe 
führen und zu Fuß antreten. Nachdem durch eine 
kleine geſchloſſene Attaque die Maſſen auseinander 
gejprengt worden, wurden dle beiden Häuſer, aus 
denen die erſten Schüſſe gefallen ware a, geſtürmt und 
natürlich die dort noch angetroffenen Mörder ſämmt⸗ 
lich niedergemacht. Zur Säuberung der Straßen 
wurden unterdeſſen Patrouillen à zwanzig Mann ent⸗ 
ſandt und mögen dieſe, bei der furchtvaren Exbitie- 
rung der Soldaten, nicht gerade alizu janft gegen 
die Einwohnerſchaft verfahren fein. — Frapzoſen, 
welche heute aus Poliguy kommen, wollen wiſſen, daß 


28 ihrer Landsleute auf dem Platze geblieben Find, 


abpejeben von den meiſt ſchweren Verwundungen, da 
die Dragoger aur mit blanker Waffe elnhieben, ohne 
vom Karabiner Gebrauch zu machen. — Heute früh 
wurde noch in Poligey ein Dragoner erhängt ge- 
funden, der Uhr und des Geldes deraubt. — Bis 
jetzt, Nachmittag 2 Uhr, iR die hierher beſtimmtt 
Eskadron noch nicht eingetroffen; es läßt ſich anneh⸗ 
men, daß beide Schwadronen bis zum Eintreffen von 
Infanterie in Poligey verbleiben, 250 Mann in 
einer Stadt von 7000 Einwohnern und einer dicht 
bevölkerten nächſlen Umgegend! Leicht wird ihr Dlenſt 
nicht ſtin. Ein Artillerie-Unterofſiter, der von Dole 
für die hleſtge Batterie Remontepferde hierher zu 
führen und ſich der erſlen Eskadron angeſchloſſen 
hatte, iſt heute Vormittag hier eingetroffen und brachte 
die Mittheilung von den oben beſchriebenen Borfäl- 
len, denen er nicht nur als Augenzeuge beigewohnt, 
ſondern wobei er auch Gelegenheit gehabt, ſelbſt thätig 
eimugrelfen, wosos feine noch mit Blut bedeckte Sä⸗ 
belklinge ein ſprechendes Zeugniß giebt. In Gray 
jenſeits Dole wurde vor einigen Tagen ein Füſiller 
erſchoſſen, ohne daß man des Nörders habhaft wer⸗ 
den konnte. Heute Vormittag 11 Uhr iſt das 2. 
Bataillon des Grenadier-Regiments Ne. 9 mit klin ⸗ 


die Leuichen dort zur Raiſon zu bringen. Ueber Po- 
uy iſt vorläufig der Belagerungszuſtand in ſeiner 
vollen Schärfe verhängt worden. b 
Der „Volkeztg.“ iſt über die Maßregeln, 
mit welchen man dem Auftreten der Cholera mög- 
lichſt vorbeugen kann, ein Schreiben zugegangen, dem 
wir nur ſeines gemeinnützigen Charakters willen Fol ⸗ 
gendes zur weiteſten Nachachtung entuehmen: „Fürs 
Erſte — ſagt Schreiber — kann nicht genug vor 
dem haſtigen und zu vielen Waſſertrinken gewarnt 
werden, beſonders wenn mon großen Durſt hat. Un- 
mittelbar nach dem Trinken fühlt man allerdings eine 
Art Wohlbehagen, aber einige Zeit nachher ſtellt ſich 
ein heftiges Leibſchneiden und ſogen aautes Kollern im 
Leibe ein, welches gewöhulſch die Vorboten mindeſiens 
einer ſtarken Diarrhöe find. Um das Waſſer un- 
schädlicher zu machen, miſche man etwas reinen Korn- 
branatwein oder etwas Säure hinzu, und genieße vor 
dem Trinken etwas Brod, damit die nachtheiligen 
Folgen des kalten Waſſers möglichſt beſeit gt werden. 
Dann möge noch ernſtlich gewarnt ſein vor der allzu 
leichten Bekleidung am Abend. Während der Tag 
eine unangenehme Hitze ausſtrablt, kühl ſich der 
Abend und die Nacht oft ſo merklich ab, daß den 
mit „dünnem Stöckchen und dünnem Röckchen“ Be⸗ 
kleideten ein fröftelndes Us behagen überfällt, welches 
eine ſtarke Erkältung mit all ihren, in dieſer Jahres- 
zeit eruſten Folgen nach ſich zieht. Ferner möge man 
fi vor dem allzugroßen Genuß des Obſtes, beſon⸗ 
vers des halbreifen, hülen, und deſonders die Kinder 
vor dem nachtheiligen Einfluß desſelben gewarnt wer⸗ 
nen. Daß für gehörige Desinfeltion der Aborte ꝛc. 
geſorgt werden wird, wird wohl von Seiten der Sg⸗ 
ditätepolizel das Nöthize veranlaßt werden. Sollte 
jedoch der Eine oder der Andere ſchon Cholerinen⸗ 
arfälle bekommen haben, jo genieße er zur Linderung 
des Durſtes mit Zimmet und Zucker verſetzten dicken 
Hoferſchleim und gebrauche nachfolgende Tropfen, 
von deacn Schreiber an ſich und an Bekaunten die 
trofflichſte Wirkung erprobt hat, und die deshalb in 
jeder Familie als Präſervativ vorhanden ſein ſollten. 
Rp. Tinet. sem. strychn. 1,5 
„ valer, aeth. 7,5 
Ol. menth. pip. gtt. j 
s Amal täglich 10 — 15 Tropfen auf Zucker. 

Troz der längſt bekannten qualitativen Zuſam⸗ 
menſetzung ſtad dieſe Tropfen in ihrem Quantitäte⸗ 
erhältaiß jo neu und unbekaaut, daß dieſelben wegen 
ihrer wirklich probaten Wirkang eine weitere Verbrei⸗ 
tung und Anwendung verdienen. 

Wir ſelbſt möchten vor allen Dingen rathen, 
bei den geringſten Vorboten der Krantbeit tinen Arzt 
zu Rothe zu ziehen und ſich nicht in Quackſalbereien 
zu verſuchen. / 

Frankfurt a. M., 10. Auguſt. Der Kaiſer 
traf heute Vormittag 8 ¼ Uhr von Homburg hier 


deckt? Als Herr Thiers einen letzten Schrei aus ſtieß, 
wer unterdrückte mit knechtiſchen Zurufen diefe ver⸗ 


ſetzte die Reiſe ohne weiteren Aufenthalt auf der 
Hanauer Baha fort. 

München, 10. Auguſt. Wie das „Süddeutſche 
Korrejpondenz-Bureau“ vernimmt, ſoll Graf Heg⸗ 
nenberg⸗Dux das Miniſterium des Aeußern ange⸗ 
nommen haben uad feine Ernennung unmittelbar be⸗ 


vorſtehen. 5 
Ausland. : 

Wien, 7. Auguſt. In den letzten Stunden % 
erſt iſt die endgültige Feſtſtelung über die Art der 
Begegnung der beiden Souveraine von Deutſchland * 
und Oeſterreich getroffen worden. Dieſelbe wird da- & 
nach ganz den perſönlichen Charakter einer Begrüßung 
von Fürſt zu Fürſt haben. Kaiſer Wilhelm betritt ® 
den öſterreichiſchen Boden am 11. b. bei Paſſau, wo 
er von dem K. K. Oberſtkämmerer, Feldzeugmeiſter 
Grafen Crenneville und dem Flügel-Adjutanten, Major # 
Fürſt Lobkowitz, welche beide ihm zur Suite zuge⸗ 
theilt id, empfangen wird und bis Wels (Ober- 
öſterreich) mit der Eiſenbahn fährt. In Wels er 
wartet Kaiſer Franz Joſcph I. den hohen un d, 
ling, um mit demselben in den bereit ſtehenden Hof- 
Equipagen nach Iſchl zu fahren, eine Tour, die mit J# 
unterlegten Pferden nicht weniger als fünf Stunden 
erheiſchea dürfte. In Iſchl weilt bekanntlich die & 
Kalſerin mit dem Kronprinzen Rudolph und den bei- 
den Töchterchen. Dort wird Kaiſer Wilhelm in der e 
Kalſer⸗Villa abſteigen und an der Tafel Theil neh⸗ 
men, die im engſten Krriſe ſtattſtadet. Im Gefolge 
unſeres Monarchen wird ſich nur der ſtellvertretende 
General-Adjutant, General Graf Pejacevic, und der 
Flügel-Adjutant du jour befinden, weder Herr von 
Beuſt noch ſonſt irgend ein Minifler it nach Ischl 
befohlen, wo der deutſche Kaiſer den Tag zubringen 
wird, um ſich daun auf der Poſtſtraße über St. 
Wolfgang, St. Gilgen — eine Route voll land-. 
ſchaftlicher Schönheiten — nach Salzburg und von 
dort nach Gaſtein zu begeben. Man darf jedoch mt 
Beſtimmtheit annehmen, daß dieſer erſten Begegnung 
eine zweite folgen wird, und zwar in der Weiſe, daß 
Kaiſer Franz Joſeph I. den hohen Badegaſt in Wild. = 
bad⸗Gaſtein beſuchen wird, wo bekanntlich auch Graf 

weilt. a ad 

Peſth, 9. Augufl. Die „Peſiher Korrefpon- 
denz“ ſchrelbt: Hinſichtlich der rumäntjcen Er iguiffe > 
jel man in Ungarn beruhigt, da auch Ungarn uun⸗ % 
mehr einen Rückhalt an Deutſchland beſißge. Bon 
dieſem Geſichtspunkte betrachte man die bevorſtehende 
Begegnung der Monarchen und begrüße diefelbe als 4 
ein Unterpfand guten Einvernehm us zwiſchen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie und dem deutſchen 
Reiche. Wenn in zwei Peſiber Blättern, fügt dae 
misifteriele Organ hinzu, iſolirte eutgegengeſetzte An⸗ 
ſichten Ausdruck gefunden hätten, jo beruhten dieſel⸗ 
ben lediglich auf ſubjektiven Anſchauungen und fäuden 
in anderen Artikeln derſelben Blätter ein genügendes 
Gegengewicht. 

Paris, 8. Auguſt. Das „Journal des De- 
bats“ äußert über die Freitag und Sonnabend in der 
Kammer verhandelte Entſchädigungsfrage und über 
die bei der Debatte aufgeworfenen Unter ſcheidungen 
zwiſchen Recht und Pflicht: „Wir glauben, im gegen⸗ 
wärtigen Falle iſt nur eine Frage zu diskuttren: die 
Verautwortlichkeit. Sind die dreißig beſetzten, ge⸗ 
plünderten, verbeerten Departements für den Krieg 
verantwortlich, oder iſt es ganz Frankreich! Wer hat 
für den Krieg geſtimmt, wer hat ihn erklärt! Iſt es 
allein Paris, Straßburg, Nancy, Rouen, Amiens ? 
Haben Lyon, Bordeaux, Marſeille, Montpellier, Pau, 
Biarriß keinen Authzil genommen und fünnen fie ſich 
jetzt die Hände in Unſchuld waſchen? Frankreich, Je⸗ 
dermann in Frankreich hat den Krieg erklärt, und 
alle Franzoſen müſſen auch die Koſten des ſelben tra⸗ 
gen. Ein ernſter Leute unwürdigts Sophisma iſt es, 
den Fehler des Krieges auf einen einzigen Mann zu 
werfen, Wenn der Kaiſer Krieg gewollt bat, fo 
wollte Frankreich den Kaiſer. Ganz Europa lacht 
und aus, wenn wir fortwährend wiederholen, der 
Kaiſer habe dieſen verhäugnißvollen Krieg gewünſcht. 
Wir thäten beſſer, dieſe unwürdige Ausflucht dem % 
Manne zu überlaſſen, welcher ſeinen Degen zu den 
Füßen des Königs von Preußen nie derlegle. E 


r 


N 


i 


ie 
— 


e 


A. , 


War 
dieſer Mann nicht durch 8 Millionen Stimmen ge⸗ 


einzelte Stimme? Waren es nicht die Vertreter der⸗ 
ſelben Departements, welche heute ihren Antheil an 
den gemeinſchaftlichen Fehlern zu zahlen verweigern ? 
Und als einige unabhängige Stimmen in der Preſſe 
es wagten, gegen dea Rauſch der Staatsgewalt und 
des Landes zu proteſtiren, wurden ſie nicht des Ver⸗ 
rathes gegen die Nationalität und das Vaterland au⸗ 
geklagt? Ganz Frankreich iſt schuldig, gan; Frankreich 
muß zahlen.“ 

— Bei einem Militär hohe! Ranges fand am 
Sonntage in Paris sine glärzende Verſammlung ſtott, 


7 


4 


eum auf Rache für Froͤſchweiler anzuſtoßen“. Beit Gichtſchmerzen ſind in den lezten Tagen heftiger ge- funden, auch Seitens der Elſäſſer bekundete ſich eine Kapt. P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen 


Tafel wurde ein Gedicht deklamirt: „La haine*, 
das großen Beifall erntete; zum Schluß wurden für 
die unglücklichen Elſaß⸗Lothringer 5000 Francs ge⸗ 
ſammelt. | 

— Das „Journal des Debats“ eröffnet in der 
Nummer vom 8. Auguſt eine Reihe von militäriſchen 
Studien über die Anwendung der deulſchen Milttär- 
Organiſatioa in Frankreich, als deren Verfaſſer „ein 
höherer Offizier des Generalſtabes, der unter einem 
der letzten Miniſterien an den Organiſationsarbeiten 
betheiligt war und längere Zeit aloe militäriſcher At⸗ 
taché in Berlin lebte“, angegeben wird. Dies der 
Grund, weshalb wir darauf aufmerkſam machen, denn 
die Maſſe der franzöſiſchen Zeitungsſtimmen über die 
Armtereform iſt leeres Stroh. 

— Die neueſten Nachrichten aus Algier ſprechen 
von nichts als angezündeten Wäldern, welche ſehr oft 
die Meierhöfe der Koloniſten bedrohen. Die Straße 
zwiſchen Riskra und Batna, welche ſich einige Zeit 
einer zelativen Ruhe erfreute, iſt von Neuem ſehr un⸗ 
ſicher geworden. Der „Akhbar“ veröffentlicht ein 
Telegramm des Generals Sauſſter aus Badj Med⸗ 
ſchang vom 30. Jult, welcher berichtet, Bon⸗Meſſay, 
fürchtend, der General werde ihm den Rückzug ab⸗ 
ſchneiden, habe ſich mit jener Kavallerie auf die 
Straße von Hodua geworfen und bie Verſammlungen 
der Medſchana verlaſſen, welche ſich auch dem Gene⸗ 
ral auf Gnade und Ungnade ergeben haden. Der 


„Tell“ von Blidah berichtet, Scherſchell wäre am 27. 
8% Juli noch blokirt geweſen. Die Bewohner befürchten 
biete Waſſermangel, da die Waſſerleitungen abgeſchnitten 
worden. Bis jetzt iſt man auf die römiſchen Ciſter⸗ 
We ven angewieſen, doch erſchöpft ſich der in ihnen ent⸗ 
haltene Waſſervorrath täglich mehr und mehr. Wir 
Mi erzählten ſchon, daß Zürich verproviantirt worden ib, 
es müßte aber eine ſtärkere Garntſon bekommen. Das 
“ir Dorf Novi iſt durch die Fregatte Kleber geſchüßßt, 
aa welche die Araber in Reſpekt hält. 
e — Das „Avenir National“ glaubt beſtimmt zu 
, willen, daß die Regierung der Natlonalverſammlung 
in dieſen Tagen einen Geſetzentwurf unterbreiten wird, 
„ mwelcher den Belagerungszuſtand von Paris und in 
4 den demſelben bisher noch unterworfenen Departe⸗ 
e ments aufzuheben beantragt. Wahrſcheinlich wird die 
Aufhebung gleichzeitig mit dem Abzug der beutſchen 


% Truppen aus den Pariſer Oſtforts erfolgen, welcher, 
wie die „Korr. Havas“ wiſſen will, in Folge eines 
Abkommens zwiſchen dem Finauzminiſter Pouyer⸗Quer⸗ 
tier und dem General v. Manteuffel ſchon in fünf 
Tagen beginnen ſoll. Bereits am 19. d. Die. ſol 
das Hauptquartier des Ober-Kommando's der Olku⸗ 
pationstruppen von Compiegne nach Nat ey zurück⸗ 

verlegt werden. Die frauzöſiſche iplomatiſche Dele⸗ 
gatton, an deren Spitze Herr de St. Vallier ſteht, 
wird dem Ober⸗Kommando auch dorthin folgen. Ge⸗ 
neral v. Manteuffel beglebt ſich um dieſe Zeit auf 
Urlaub und ſein neu ernannter Gentralſtabs-Chef, 
Graf Stoſch, führt an ſeiner Statt die Geſchäfte 
weiter. Das in Nancy noch beſtehen de Civil⸗Kom⸗ 
miſſariat wurde iazwiſchen der damit verknüpften Ko⸗ 
ſten wegen aufgelöſt, jo daß in den beſetzten Landes 
thellen nur noch Militärbehörden beſtehen. N 

— Graf Remuſat hat neuerdings durch ein 
Rundſchreiben den hieſigen Mitgliedern des diploma⸗ 
tiſchen Korps ſeinen Amtsantritt als Mini er des 
Aeußtrn und gleichzeitig angezeigt, daß er, wie jeine 
kalſ. Vorgänger, einen Tag in der Woche feiljehen 
werde, an welchem er regelmäßig bereit ſei, die Herren 
Diplomaten zu empfangen. 

— Aus Marſeille vom 7. wird über die Ver⸗ 
bältniffe in Algerien telegraphiſch gemeldet: „General 
Lallemand, Kommandant der Land- und Seemacht 
von Algier, iſt nach Paris berufen worden. Die 
Beruhigung der Umgegend von Scherſchell ſcheint ge⸗ 
ſichert. Der Tod des Chefs der Inſurgenten, Ma⸗ 
tek, beſtäligt ſich. Der Rath der Notabeln des 
Stammes Beni-Menafjer bittet um Pardon.“ 

— Der Herzog von Chartres kam auf jeiner 
Reiſe zur Armee in Afrika durch Marſeille und em⸗ 
pfing mehrere Beſuche. R 

— Man furchtet, daß auch die Zulifänle bald 
wie die auf dem Vendomeplatze fallen werde. Be⸗ 
kanntlich ruht dieſelbe auf dem Gewölbe des Kanals 
St. Martin. Nan iſt dieſes durch den Brand eines 
mit Petroleum beladen geweſenen Fahrzeuges ſo ſehr 
beſchädigt worden, daß man es ſtützen mußte, troßz⸗ 
dem zeigt es nur noch wenig Tragkraft. Ueberdies 
kann die Säule, von Kugeln und Granaten ſchreck⸗ 
lich mitgenommen, kaum noch mehr ausgebeſſert wer⸗ 
den, ſo iſt es denn doch wahrſcheinlich, daß man ſie 
abtragen wird. Die Säule wurde unter dem erſten 
Migiſterlum Thiers errichtet und am 28. Juli 1840 
eingeweiht. 

Henri Maret, der Mitarbelter Rochefort's, 
iſt geſtern in dem Hoſpital St. Pierre zu Verſailles 
geſtorben. Herr Garnier, welchen die Kommune zum 
Direktor der Oper ernannt hatte, iſt nach mehrwö⸗ 
chentlicher Haft nunmehr wieder auf freien Fuß geſetzt 

worden. 

i Rom, 9. August. „Opinione“ bezeichnet die 

von mehreren Blättern gebrachte Meldung, Remuſat 

habe eine Note an die italienische Regierung gerich⸗ 
tet, in welcher die Beziehungen derſelben zum päpſt⸗ 
lichen Stuhle beſprochen werden, für unbegründet. 

— Ueber das Befinden des Einſtedlers von 
Caprera laufen ungünſtige Nachrichten ein. Sein 
Geſundheitszuſtand wird täglich ſchlimmer und die 


* 


weſen als je zuvor. Er iſt häuſtz ganz unfählg, 
ſich von ſeinem Zimmer zu bewegen. Er beftnbet ſich 


auf der kleinen Inſel weilt. 
und ſein Sekretär Baſſo leiſten ihm Geſellſchaft. 
Dieſer Tage hat er den Beſuch eines gewiſſen Dok⸗ 
tors Riboli erhalten, der ſein intimer Freund iſt und 


vorſtand. 


große Theilnahme. 


Aus der Mitte der Letzteren tra- Lloyd, traf geſtern ſrüh mit voller Ladung, Poſt und 


ten mehrere Redner auf, welche ihrem Danke Aus- 42 Paſſagieren wohlbehalten von Newyork in Swine⸗ 
in großer Einſamkeit, da keiner ſeiner Verwandten druck gaben und an dem begornenen Werke mitzu⸗ münde ein. — Der Poſidampfer „Franklin“, Kapt. 


Nur ein alter Diener arbeiten verſprachen. 


J. Dreyer, traf am 9. Auguſt 6 ½ Uhr Abends in 


Verſailles, 10. Auguſt. Viertes Kriegsgericht. Kopenhagen ein, nahm daſelbſt noch 150 Paſſagiere 
Jean Roqucs, ehemaliger Maire von Puteaux, wird und Poſt auf und ſetzte am 10. d. M. Mittags 
Fön lebenslänglichen Zwangsarbeiten verurtheilt. — 12 Uhr ſeine Reife nach Niwyork via Chriſtlan⸗ 
der Garibaldi'ſchen Ambulanz in dem legten Kriege In der Sitzung des dritten Kriegsgerichts beſchweren ſand fort. 


fig, die Vertheidiger über die vom „Gaulois“ und 


— Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 


London, 8. Auguſt. Immer mehr ſtellt ſich „Figaro“ verbrelteten irrigen Anſichten betreffs Aſſp's die preußiſchen 4½ prosentigen Staaalsanleihen jetzt 


heraus, daß die Ruheſtörungen in Dublin keineswegs 
ſo ernſtlicher Natur waren, als man ugch den erſten 
Berichten hätte glauben ſollen. Geſtorben iſt an den 
erlittenen Verletzungen bisher Niemand, und die in 
die verſchiedenen Hoſpitäler Aufgenommenen machen 
gute Fortſchritte zur Wiederherſtellung. Inzwiſchen 


geſpertt hatten, wurden zu kleinen Geldbußen verur⸗ 


und des Zeugen Sevres. 


eine gemäßigtere Sprache führen möchten. 
Pallaub ſpricht ſich günſtig über das Verhalten Aſſy's 
im Creuzot aus. 


Der Regierungskommiſſar faſt den Pari- Cours erreicht haben und die 3 / pro- 
verlangt hiergegen, daß die Vertheldiger in Zukunft zentigen Staatsſchuldſcheine zu 86 notirt werden, eine 
Der Zeuge Höhe, die ſeit langem nicht dageweſen 


— Der Schiffer Wilhelm Dieckhoff aus 
Jibdichow hat am 26. Juli d. J. einen Knaben, 


Paris, 10. Auguſt. Wie verſichert wird, iſt welcher von dem Bohlwerk zu Greifenhagen in die 
haben bie gerichtlichen Voranterſuchungen begonnen, dem Autrage auf Verlängerung der Vol machten Reglitz gefallen war, mit Muth und Entſchloſſenhett 
und eine Anzahl von Perſonen, denen weiter nichts Thler'e, deſſen Einbringung in der Nationalverſamm- vom Tode des Erteinkens gerettet, wofür demſelben 
nachgewleſen werden konnte, als daß fie die Straße lung unmittelbar erwartet wird, folgende Faſſung eine Geldprämie bewilligt iſt. 


gegeben: „Es iſt im Intereſſe der Konſolidirung der 


— Der mittelſt Allerhöchſter Orbre vom 6. 


theilt, während alle Fälle von mehr gravirender Natur Ordnung und der Wiederaufnahme der Geſchäſte Mat cr. zum Superintendenten der Synode Neu⸗ 


vertagt wurden. 


Auberſeits giebt die ſogen. natio- zöthig, die Amtsgewalt Thiere mit dem Titel eines ſtettin ernannte Paſtoe Rühle in Neuftettia iſt in 


naliſtiſche Partel, welche das verhängnißvolle Meeting Präſtdenten der Republik auf drei Jahre zu verlän⸗ das ihm verliehene Ephoralamt, und der zum Schloß ⸗ 


ins Werk geſetzt hatte, ſich keineswegs mit dem Ge⸗ 
ſchehenen zufrieden, und beſteht darauf, daß die Ver⸗ 
ſammlung durchaus nicht geſetzwibrig war, und daß 
demnach die Polizei kein Recht gehabt hatte, fie zu 
verbieten. Das Unterhausmitglied Smyth verlangt 
in einem Schreiben an den Miniſter für Ir and, 
Marquis of Hartingtoa, eine ſofortige genaue Unter⸗ 
ſuchung des Thatbeſtandes. Eine ſolche wäre auch 


wohl ohne die Aufforderung Mr. Smyth's angeſtellt 


worden. 

— Der Kroyprinz von Deutſchlaud iſt auf 

einige Tage in London eingetroffen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nebſt den Kindern befindet ſich noch auf 
der Juſel Wigbt. — Der Prinz von Wales, Prin; 
Arthur, die Prinzeſſis Louiſe und der Marquis of 
Lorne find von ihrer iriſchen Reiſe nach England 
zurückgekehrt. 
— Der Angriff gegen die Regierung wegen 
des Untergangs der „Megaera“ iſt geflera Abend im 
| Unterhauje von dem Kontre⸗Admiral Sie J. D. Hay 
eingeleitet worden, welcher mit feinen virſchledenen 
Aafragen ſchon cia Urtheil über die Pflichtverſäum⸗ 
niß der Marinebehörden verband. Der Marine⸗ 
Miniſter Göſchen ſtellte in Abrede, daß ihm von dem 
früheren Ober⸗Schiffsbaumeiſtyr Reed oder von irgend 
einer anderen Seite vor dem Auslaufen des Schiffes 
tin Bericht über deſſen Steuntüchtigkeit zugegangen 
ſei. Die einzige Beſchwerde habe ſich auf die Ueber⸗ 
ladung bezogen uad dieſer fet in Cork durch die Ver⸗ 
ringerung der Ladung um 100 Tonnen abgeholfen 
worden. Er verſprach jedoch, elne ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung über alle Umſtände der Angelegenheit einzu⸗ 
leiten. Unterdeſſen laſſen fernere Mittheilungen von 
Seeleuten die Paulsinſel, den Aufenthalt der ge- 
ſtrandeten Mann ſchaft, in immer günſtigerem Lichte 
erſchtinen. Es ſtellt ſich heraus, daß dieſes Eiland 
nicht ganz unbewohnt iſt. Eine von Réunion vns 
gegründete kleige Kolonie hat ſich an den Abhängen 
des Kraters angeſiedelt, wo ſie alle nutzbare Erde 
zuſammengeſchleppt und hübſche Terraſſengärten auge⸗ 
legt hat. Weizen, Erbſen, Kohl, Rüben, Kartoffeln 
und Artiſcholen gedethen vort vortrefflich; auch be⸗ 
ſitzen die Bewohner Ochſen, Schweine, Kaninchen und 
Geflügel, während verwilderte Schafe und Ziegen, 
ſo wie Katzen und Mäuſe — alle urſprünglich ab⸗ 
ſichtlich oder unabſichtlich importirt — an vielen 
Stellen der Jnſel zu finden find und nach Belieben 
eingefangen werden. Die Bewohner beſchaftigen ſich 
hauptſächlich mit deus Fiſchfang. Zum Trinken wird 
Regenwaſſer, und wenn dieſes ausgeht, das erkaltete 
Waſſer der heißen Quellen benußzt. Das Klima er⸗ 
weit ſich als ſehr geſund für Europäer. 

— Die Prozeß⸗Verhandlungen gegen die ge⸗ 
fongenen Mitglieder der Kommune werden hier mit 
einiger Spannung erwartet. Alle Blätter rathen zur 
Mäßigung, und die „Times“ giebt den heutigen 
Machthabern Frankreichs zu bedenken, daß im erſten 
Sturme des Sieges jo gewüthet worden jei, daß man 
billiger Welſe jetzt von weiteren harten Schritten ab⸗ 
ſtehen ſolle. „Daily News“ hält der Regierung vor, 
daß alles, was die Kommune gethan, doch nur für 
Eine Sache, nicht in perſönlichem Jutereſſe gethan 
worden ſei und daher von einfachen gemeinen Ver⸗ 
brechen nicht die Rede ſein könne. 


—— nen 


Neueſte Nachrichten. 
Nürnberg, 10. Auguſt. Der Kalfer wurde 


1 


| 


gern. 


Nationalverſammlung niederzvlegen haben.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Regensburg, 11. Auguſt. Geſtern Nachmit⸗ 


Sollte indeſſen die Natlonalverſammlung ſich predigee und Paſtor in Putbus erwählte Pfarrver⸗ 
vor Ablauf von drei Jahren auflöſen, jo würde Thiere weſer Kotelmann ebenfalls in fein Pfarramt ein- 
eine Amtsgewalt in die Hände der neu konſtitulrten geführt. 


— Dem praktiſchen Arzt Dr. Jocobsthal 


— zu Pyritz iſt der Charakter als Saultäts⸗Rath ver⸗ 


liehen worden. 
Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 8. Auguſt. 


tags 4 Uhr begrüßte der König von Baiern den] Geſtatten Sie mir, Ihnen Einiges über die Ernte⸗ 


Kaiſer in Schwandorf in preußiſcher Huſaren⸗Uniform] Ausſichten im hieſigen Krelſe zu berichten. 
unter herzlicher Umarmung; Ankunft in Regensburg gen, der jetzt bereits zum größten Theile aufgeſtlegt 
Beide Monarchen fuhren ins Hotel daſteht, wird einen reichlichen Strohe trag liefern; 
Der König von Baiern ver⸗ leider iſt er von Honigthau heimgeſucht worden und 
weilte eine Viertelſtunde und erfolgte hierauf die Rück⸗ wird daher wenig Körner geben, auch zeigt ſich ſehr 
Die Stadt prangt im Feſt⸗ viel von jenem krankhaften Auswuchs, Mutterkorn 


Abends 6 Uhr. 
zum „goldenen Kreuz“. 


reſſe mittels Elſenbahn. 


aus. 
ſtädtiſchen Ftuerwehr. 
heute Morgens 8 Uyr nach Wels fort. 
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eines 20prozentigen Zollts auf Rohprodukie. 

Paris, 11. Auguſt. Dem „Journal des De⸗ 
bats“ zufolge beſchloß die Badget⸗Kommiſſton cinen 
Einfuhrzoll von drei Prozent auf alle Artikel, aus⸗ 
genommen auf Getreide, Del und Gegenſtände, deren 
Zoll erſt kürzlich erhöht wurde. Das Erträgniß 75 
Millionen. 

London, 11. Auguſt. Das Oberhaus verwarf 
die Ballotbill mit 97 gegen 48 Stimmen. 

— (us ter haus.) Die Reſolution Torrens, Glad⸗ 
ſtone wegen des Hereinziehens von Prärogativen der 
Krone gegen den Oberhausbeſchluß in der Heeres bill 
zu tabein, wurde mit 141 gegen 83 Stimmen ab- 
gelehnt. 


Provinzielles. 

Stettin, 11. Auguſt. Bei der heutigen Et⸗ 
ſatzwahl eines Stadtverordneten der 1. Abtheilung 
waren von 344 Wahlberechtigten nur 45 erſchienen. 
Von denſelben gaben 32 ihre Stimme für der 
Kaufmann Heinrſch Kettner jun., 11 für den 
Schmiedemeiſter W. Driyer und 2 für reſp. den 
Kaufmann Dorſchfelbt und den Rentier Siebner ab. 
Sonach iſt Herr Ketiner gewählt. 

— Während der ſeche wöchentlichen Beurlaubung 
des zum Feſtungs⸗ Gouverneur hierſelbſt ernannten 
Herrn Generals v. Etzel werden die Gouvernements ⸗ 
geſchäfte interimiſtiſch von dem Kommandeur der 5. 
Jufanterit⸗Brigade, Herrn General von Arnoldi, 
verſehen. 

— Die nächſte Verſammlung des hieſigen „Gar 
tenbau-Vereins“ findet am 14. d. M. Abends 7 ½ 
Uhr im gewöhnlichen Lokale ſtatt. In derſelben wer⸗ 
den hauptſächlich Mittheilungen über die für den 
nüchſten Monat projektirte Ausſtellung gemacht 
werden. 

— Der in Kopenhagen neu gebaute, vom Ka⸗ 
pltatin Zlemke geführte Schraubendampfer „Titanſa“, 
welcher an Stelle des Dampfers Stolp künftig regel ⸗ 
mäßig zwiſchen hier und Kopenhagen Paſſagiere und 
Güter befördern wird, und bis zu ſeinem morgen 
Mittag ſtatifindenden erſten Abgange von hier nach 
Kopenhagen unterhalb des Dampfſchiffs bohlwerks liegt, 
macht in ſeiner geſammten Einrichtung und Auoſtat⸗ 


auf feiner Retſe durch Baiern überall mit dem größ⸗ tung auf den Beſchauer einen höchſt angenehmen Ein⸗ 
ten Jubel empfangen und in Aſchaffenburg von dem druck. Die Beſichtigung des Schiffes wird bereitwil- 
Generalatjutanten v. Spruner ſowie von tem Flügel- ligſt jedem fi dafür Jatereſſtrenden geſtattet. 


Adjutanten Grafen v. Holnſtein begrüßt. In Nürn⸗ 


— Intereſſirende Kreiſe machen wir auf die 


berg war der Empfang ein überaus enthuſtaſtiſcher. in dem neueſten Amtsblatte enthaltene „Bekanntma⸗ 
Auf dem Bahnhofe fand das Dejeuner ſtatt, welches chung der Reichs⸗Liquldations-Kommiſſton in Betreff den Fuhrleuten und Dienſimännern die fernere Gül⸗ 
der Entſchädigung der deulſchen Rhederet“ noch be⸗ tigkeit der erwähnten Reglements, namentlich der Ge⸗ 


vom Könige von Baiern dargeboten war. 


— Der Kaljer hat um 3 Uhr von hier die ſonders aufmerkſam. 
— Stit einiger Zeit find Brief⸗-Kouvertsſgen und das Publikum wird erſucht, ſich Uebertheue⸗ 


Weiterreiſe nach Regens burg angetreten. Die Abfahrt 
erfolgte unter dem begeiſterten Hochrufen der zahlreich 
herbeigeftrömten Menſchenmenge. Die Spitzen der 
Gemeindebehörden waren auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. 

Straßburg, 10. Auguſt. Heute fand die Grün⸗ 
dungs feier der Straßburger Bibliothek ſtatt. Das 
Feſt nahm einen höchſt befriedigenden Verlauf. Zahl⸗ 


reich! Berireter deutſcher Städte hatten ſich einge⸗ 


mit einem Klebeſtoff verſehen in den Verkehr gekom⸗ 
men, deren innere Fläche, worauf der Klebeſtoff an⸗ 
gebracht war, eine hellgrüne Farbe hat. Eine chemiſche 


Untersuchung hat ergeben, daß dieſe Farbe Arſenik 


enthält und der Gebrauch ſolcher Kouverts bel ihrem 
Verſchließen mit Benetzung durch Lippe oder Zunge 
zu Erkrankungsfällen geführt bat. 


ſchmuck; unendlicher Volksjubel; mehrere Örjangvereine) genannt. 
ſaugen Abends vor dem Hotel patriotiſche Lieder. chen ſich aber auch bei ihm Schäden am Korn be⸗ 
Der Bürgermeiſter brachte ein Hoch auf den Kaiſer merkbar, dennoch dürfte der Körnerertrag über Mittel 
Ungehenrer Enthuſiasmus und Fackelzug der zu ſtehen kommen, der Strohertrag reichlich ausfallen. 
Der Kaiſer ſetzte die Reiſe[ Die Erbſen wurden von einer kleinen Made befallen, 


Der Rog- 


Der Hafer ſteht meiſt ſehr üppig, es ma⸗ 


die namentlich den ſpät blühenden nicht unerheblich 


Paris, 10. Augug. Wie verſichert wird, ver⸗Igeſchadet haben dürfte; wo fie früh geſärt wurden 
warf die Budgckkommiſſton mit fehr großer Majorl⸗ und ſich früh entwickelten, verſprechen fie viel. Lu⸗ 
tät den Regierangsastrag bttreffend die Einführung pinen prangen ſehr üppig und verbreiten weithin ihr 


köſtliches Aroma. Die Kartoffeln prahlen in Kraut 
und Blüthe ſehr, die anhaltend naſſe Witterung dürfte 
ihnen aber wenig zuſagen und leich. die Kartoffel- 
krankheit erzeugen, deren Anfänge ſich ſchon jetzt zel⸗ 
gen. Tritt anhaltend warmes Wetter ein, ſo iſt die 
Möglichkeit einer guten Mittelernte nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Klee und Wieſengras verſprechen auch für den 
zweiten Schnitt eige guie Ernte. — Der ſeit Mitte 
Juni hier anweſende Landrathsamte⸗Verweſer Graf 
Baudiſſta entfaltet eine erfreuliche Thätigkeit und es 
wäre nur zu wünſchen, daß eine ſolche Arbeitskraft 
dem Kreiſe erhalten bliebe. 


(Eingeſandt.) 

Nachdem die in Folge des Krieges eingetretenen 
abnormen Verhältniſſe wieder einem geregelten Leben 
gewichen ſind, dürfte es endlich auch an der Zeit ſein, 
daß die Stettiner Holzfahrer und Dienſtleutt wieder 
ihre geſetzliche Stellung einnehmen, nämlich die Vor⸗ 
ſchriften ihrer Tarife befolgen, was in Iepterer Zeit 
nur ſelten geſchehen iſt. 

Es haben beiſpielsweſſe zu fordern: 

A. die Fuhrleute nach dem Reglement vom 1. 
September 1858: 

für einen Klafter Torf oder 2 Mille Torf nach 

der Unterſtadt 10 Sgr. und nach der Oberſtadt 

und Neuſtadt 12½ Sgr., i 

für einen halben Klafter Holz oder 1 Mille Torf 

nach der Unterſtadt 6 Sgr., nach der Oberſtadt 

und Neuſtadt 7½ Sgr. 

B. Die Dieafileste nach der Pollzei-Verord⸗ 
nung vom 21. April 1866: 

a. für die Beförderung von Packeten ꝛc. auf 
Handwagen innerhalb der FJeſtungswerke 

von 50 Pfd. bis 2 Centner 2/ Sgr., 
über 2 Etr. bis 4 Centuer 3 Sgr.; 

b. für dergleichen nach und von dem Bahnhofe 
von 50 Pfd. bis 2 Centner 3 Sgr., 

über 2 Ceatner bis 4 Centuer 3 ½ Sgr.; 

o. für Gänge innerhalb der Feſtungswerke Be⸗ 
hufs Beſtellangen jeder Art nebſt Beförderung 
von Packeten dis 50 Pfd. 1½ Sgr.; 

d. für dergleichen von und nach dem Bahnhofe 
2 Sgr. 

Für das Hinauftragen der Packete in die höher 
belegene Wohnung, ingleichen für das Herunterholen 
iſt nichts zu zahlen. Uebertretangen dieſer Vorſchrif⸗ 
ten ſind mit hoher Strafe bedroht. 

Die Wohllöblichen Behörden werden gebeten, 
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bühren ſätze gefälligſt eruſtlich in Erinnerung zu brin- 


rungen zu widerſetzen und die Kontravenienten anzu- 
zeigen, damit die Inſtltute der Menſchheit den Nupen 
gewähren, welchen man von ihnen erwartet. 


Vermiſchtes 
Berlin. (Ein kluger Spekulant.) Ein Bu- 
diker auf dem Geſundbrunnen ließ mit Angabe feiner 


— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“, Hausnummer unter fingirter Adreſſe drei Mal hin⸗ 


tereinander im In telligerzblatt einſetzen: „400 Schacht⸗ 
arbtiter werden bei hohem Lohn ſofort geſucht.“ Der 
fingirte Herr war natürlich nicht zu finden, wohl 
aber kehrten die Arbellſuchenden is großer Zahl bei 
dem Budiker ein, um ſich nach ihren welten Wegen 
zu erquicken. Ss kam der Budiker auf die Koſten 
der Jufertionsgebhühren und wohl noch auf etwas 
darüber. 

— Aus Gotha wird folgender erſchütternder 
Vorfall gemeldet: Vor einigen Tagen fand daſelbſt 
der Einzug des thüriagiſchen Regiments ſtatt. Auf 
der Straße, die vom Bahnhof nach der Stadt führt, 
hatten die Gothaer eine Eßrenpforte errichtet, die 
Soldaten waren bekränzt, dle Regimentsmuſtk ſpielte 
luſtige Märſche, das Volk jubelte und ſchwenkte mit 
den Tüchern. Während hier das Leben fröhlich pul⸗ 
ſirte, ſaß auf einer Treppenſtufe des herzoglichen 
Schloſſes ein alter Herr mit greiſem Haupte, ſeinem 
Stande nach ein vermögender Reutier. Er war vor 
Aufregung zitternd auf der herzoglichen Treppe nie ⸗ 
dergeſunken. Ein Diener des Herzogs erzählte dem 
Portier, daß der alte Herr in der Nähe des; herzog⸗ 
lichen Orangengartens ein einzelnes Häuschen beſſtze, 
welches er mit feiner Frau und einer Dienerin ſeit 
Begian des Krieges allein bewohne. Sein und ſeiner 
Gattin höchſter Stolz war der einzige Sohn Theo⸗ 
bald, der, neunzehn Jabre alt, freiwillig in den Krieg 
gezogen war. Dieſer Sohn, der zu dem eben ein- 
rückenden Regimente gehörte, batte in der erſten Zeit 
häufig, in den letzten ſechs Wochen gar nicht mehr 
geſchrieben. Was was aus ihm geworden? In der 
fürchterlichen Augſt hatte der alte Mann hier geſtar⸗ 
den und ſich faſt die Augen ausgeſehen, um ſtinen 
Sohn urter den Eiv ziehenden zu en decken und ihn 
der Mutter in die Arme zu führen. Aber wie Leo⸗ 
nore vergeblich nach ihrem Wilhelm, hatte er nach 
dem Einzigen aud Geliebten ausgeſchaut. Da hatten 
ihn die Kräfte verlaſſen. Ein Adjutant des Herzogs 
kam, um ſich in das Schloß zu begeben. Der alte 
Mann raffte alle feine Kräfte zuſammen, ſtand auf 
und fragte den ihm bekannten Offizler: „Herr v. Z., 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn von Horn (Belgard). 
Weſterben: Bäcker meiſter Herr C. @reinet (Stettin). 
— Frau Johanna Holtzwich ges. Kublank (Stettin). 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 13. Auguſt, werben in deu hieſigen 
Kirchen predigen: 1 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourderur um 8½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 6 Uhr hält 
err Konſiſtorialrath Carns. 
in der Jacobi ⸗Mirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steiumetz um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche. 
Herr Konrektor Keck aus Alt⸗Damm um 10%½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs min 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr häl 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche :. 
Fer Buperintendeut Hagper um 9% Uhr. 
err Kandidat Wilm um 2 Uhr. 
Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr. 
Herr Sugerinteudent Hasper. 
In der St. Lucas⸗Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr 
Um 9 Uhr weichte und Abendm ahl). 
P age 45 . 
Herr Prediger i um 4½ Uhr. 
en Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld «m 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramerfel um 6 Uhr. 
In Grabow. 
Herr Prediger Hübner um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
Vorm. 9 u. Nachm 5 Uhr predigt Herr Paſtor Odebrecht. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


eee 
Er 


Zum me ſicherer Vermeidung von Verwechſelung 
und irrthümlicher Verladung der Einzelgüter empfehlen 
wir den Berfendern, die von tunen aufgelieferten Fracht⸗ 
flüde, ſoweit deren Beſchoſfenheit und Emballage es zu⸗ 
läßt, neben der üblichen Signatur mit dem ausgeſchrieben 
Namen des Beſtimmungsorts oder ſofern dizſe nicht an 
ver Eiſenbahn liegt, der Eiſendahn⸗Endſtation beatlich zu 
bezeichnen. 


Stettin, den 4. Au zuſt 1871: 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſendahngeſellſchaft. 
Fretzdorfl. Stein. Kutscher. 


Wekanntmachung. 
Bei der Königlichen Werft in Kiel iſt die Stelle eines 
chners für Maſchinenbau patent Reflektenten wollen 
ch unter Beifügung ihre: Qualiſtfations⸗Zeugniſſe bei 
der annten Behörde melden. 
el, ven 7. Auguſt 1871. 


Königliche Werft. 


jagen Sie mir um Gottes willen, was macht mein 
Sohn?“ Der Atjutant zuckte die Achſeln: „Er hat 
im heiligen Kampfe für die Freiheit des diutſchen 
Vaterlandes feinen Tod gefunden.“ Lautlos fast 
der unglückliche Vater zuſammen — der Schlag hatte 
ihn getroffen — er war todt. Als man die Leiche 
in die Wohnung brachte, fand man die Mutter in 
Freudenthränen, denn fie hielt in ihren Armen — 
den Sohn. Er hatte ſechs Wochen krank im Laza⸗ 
reth gelegen, die Aerzte hatten ihn ſchon völlig auf⸗ 
gegeben, doch die kräftige Natur hatte geſtiegt. Um 
feine Eltern zu überraſchen, hatte er nicht geſchrieben, 
ſondern war am Tage des Einzuges mit der Eiſen⸗ 
bahn gekommen und unangemeldet bri der Mutter 
eingetreten, die beinahe vor Freuden geſtorben wäre. 
Der Adjutant batte 14 Tage vor dieſem Vorfall 
vom Oberarzt gehört, daß der junge Theobald R. 
wohl nicht wieder aufkommen würde, er glaubte ihn 
daher todt. — Der Schmerz von Frau und Sohn 
ſoll jeder Beſchreibung ſpotten. Der Leiche des alten 
Herrn folgten viele Offiziere und auch der Adjutant, 
deſſen Todesnachricht vom Sohne den Vater getödtet 
hatte. 

— Ueber einen Eiſenbahn-Usfall, am 5. dss. 
Mis. auf dem Bahnhoft zu Bretten berichltt der 
„Schw. M.“: Die Lokomotive des Schnellzuges rich⸗ 
tete die zwei hinterſten (leeren) Wagen des Güter⸗ 
zuges gerade in die Höhe und drückte ſie auf den 
drittlezten, mi Salzſäure beladenen Wagen. Dieſer 
wurde unter den viertleßten mit Coaks beladenen Wa⸗ 
gen hinuntergeſchoben, jo daß der drittletzte Wagen 
von zwei Selten eingeklemmt war. In dem Cabrlo⸗ 
let (Häuschen) des mit Salzſäure beladenen Wagens 
war zur Zeit des Zuſammenſtoßis ein Wagenwärter. 
In dieſer kniee nden Stellung batten ſich ibm zwiſchen 
die Kuiee Balken geſchoben, jo daß er ſich mit den 
Füßen nicht mehr regen konnte; nur ber Kopf und 
die rechte Hand war frei. Gleichzeitig ſteömte aus 
den zerbrochenen Korbflaſchen die Salzſäure aus und 
erfüllte den ganzen Raum mit ätzendem erſticken den 
Rauche) Ein Bremſer war zuerſt auf dem Conti. 


Verpachtung. 
Ich beabſichrige, bas bisherige 
Förſter⸗Etabliſſement Brunn, 
mit einem jetzt bazu gelegten Areal von ca. 260 M. 
Morgen (worunter 44 M. Morgen Wirfen), 1 Seile 
von Stettin unmittelbar an der Stettin Falkenwalder 
Kreie⸗Chanſſee belegen, vom 1. Okteber d. J. ab anf 6 


Jahre me iſtbietend zu verpachten und habe dazu einen 


Termin auf 
Montag, den 14, Auguſt d. J., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im herrſchaftlichen Wohnhanſe hierſelbſt augeſetzt. 
Die Pachtbebingungen werden im Termin detaunt ge» 
macht, können auch vorher hier eingeſeden werden. 
Brunn, 31. Juli 1871. 
. v. Bamin. 


Ein Rittergut 
i. Pommern, a. Chaaſſee, Bahnhef und Stadt, don 
3600 Mrg., woven 2500 Mrz gemergelt. Acker, 
500 Mig. Mieſel⸗ u. Flußwieſen, d. Nen Nadel ⸗ 
holz u. Torfmoor, mit ueuen Geb., Verlieren 
Summe über 100,000 , Schloß mit 17 Zimmern 
i. ſchön. Park, Breunerei, Hypoth. 10 Jahre feſt, 
iſt für 260,000 , gegen 80, Anz. zu verk. 


d R. Alexander, Kaufm., Breslau, neue Schweib⸗ 


| nitzerſtr. 4. 
i 


gut Gr. Pomeie ke, ¼ Meilen von der Kre,eftadt Bütow 
und von den Cbauſſeen nach Stotg, Lauenburg und Danzig 
“entfernt, fol von Marien 1872 bis dahin 1890 anderweitg 


verpachtet werden. Die Verpachtang fol citern tiv ent⸗ 


weder wie bisber, im Ganzen, oder getheilt erfolgen. 
Im letzten Falle werden Er. Pomeist: wit dem Vorwerk 
‚ Stübfonten beſonders und die Vorwerke Heleueuporf, 
Helenendof und Wilhelm enhof ebenfalls beſonders zur 
Berpachtueg kommen. Die Gejammtaderfläde, von größ⸗ 
tentheils uuldem Lehmboden, beträgt ca. 3000 Morgen, 
für jede Wirtoſchaft etwa 1500 Morgen 
„Die näheren Bedingangen der Verpachtung ſiud bei 
| Unterzeichnieten einzuſehen, können auch gegen Erſtauung 
der Kopi lien bezogen werden. Zur Befetzung ee 
Wirthſchaft iſt ein Vermögen von 20 bis 24,000 
erforde lich 
| Waruin bei Gr. Tychow. i } 

Der Geueral-Besollmädtigte. 

w. Kleist. 


1 
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| Stettin Copenhagen. 
Derr neu erbaute ſchnellfahrende, mit HöHft komfortablen 
und geräumigen Cajüten und Salons verfebene 
A. I. Dampfer „Titamla“', Capt Ziemke. 

Fährt Stettin Sonnabends fittags 1 Uhr, 

don Copenhagen Mittwochs Nachmitteg 2 Uhr, 
Ueberfahrt⸗Wauer nur circa 14 Stunden. 

Aufenthalt in Copenhagen 3½ Tag 

I. Cajüte 5. 2. Eojüt: & 3½. Dedplap Ag 3. 


Preuß. Cour 
Hin- und Retourbillets mit 4 Wochen Gültigkeit. 
I. Cajüte Tülr. 8. II. Cajüte Thir 6. Decksplatz Thlr. 3. 
Preuß. Conn. ; 
Paß oder Paßlarte werben weder in Stettin noch in 
Copenhagen abgeforbert. 


Stettin Riga. 
A. I. Dampfer „Alfred“, Capt. Neber wann. 
Abfahrt von Stettin am 16., 30. Auguft, 13, 27. 
September. 
1. Cajdte 16. 2. Cajute 4 12, Dedplaß & 6. 


Preuß. Ert. 
Rad. Christ. Grihel in Stettin. 
Schreiben jeder Art, auch Klagen, Eingaben n. Geſache 


werd, gefert. Eiſobehſcr. 5, Berzſtr.-Ec, 2 Tr. Wendt 


Das im Bütower Kreiſe belegene Fideltommiß-Ritter⸗ 1 


* 


wagen und ſuchte tot des Salzſäuredampſes dem F. roch Qua itt gelber geringer 50-66 , beſſerer 
Wärter Hülfe zu bringen. Schon wach ka zer ee 0 1 1 720 Be 8 wel 
drang ihm der Dampf jo in dae Geſicht, daß er per Augnſt e 72½ e 
bald bewußtlos vom Coakswagen berabſprang. Er 


E ttober 70½, 70, 70% . bez u. Gd., Br., per 
wuſch fi das Geſicht mit friſchim Waſſer und ging 5 69%, 69, 69%, & bez., per Frühjahr 
ſofort wieder auf den Wagen hinauf. Eadlich ge⸗ . So sn 
lang es mit Hülfe anderer Perſonen, den Eingepreß⸗ Be a Pe a 78. 800d. m „ 
ten aus den Trümmern freizumachen: er hatte dret 

Rippen gibrochen und eine Verletzung am Kopfe. 


per Auguf u Arguſt⸗ September 481, 94 ber, per 
1 e e 48%, % dez, 
Bon den Paſſagieren des Schnellzuges wurde Nie- Frühtahr 49%, 38, S n bez „ „ 
mand verletzt; ron dem Perſonal desſelben erlitt RB ee der 200 Bir. E nach 
Kondukterr Höſle, der den Gepäckwagen unter ſich Hafer ſtille, lors ver 2000 Ped. vach Qualität 45 
hatte und auf das Nothſignal bremſen wolle, einen bis 5 37 en 2 Sep ember⸗ Oktober 42½ bez. 
rbjen ge 0 
Bruch eines Finger, Dee Scharen an Material Winter den per 20% Bfb. nach Qualität etwas 
ſol ſich etwa auf 12,000 bis 15,000 fl. Beloufen. | matter, Loco 105 11 54, feinfter trod er 119-114 2 
— In den ſchottiſchen Hochlanden hat ſich jo 
eben ein Nachſpiel zur jürgften Volkszählung zuge⸗ 
tragen. Eine Lehrerin ſtand unter der Anklage vor 
Gericht, ihr Alter abſichtlich falſch angegeben zu haben. 


bez., Sept⸗Okt 113%, ½ 4 bez., / Br. 
Rap s leo per 2000 Pfd. feuchte Qualität 104 bie 
Räböl matt, Inen per 200 Pf. 272 1 Br., 
Die Schöne hatte ih nämlich in der Cenſurliſte 29 
Sommer zugelegt, indeſſen ergab ſich bei einer Durch⸗ 


109 5 bez. 
per Auguſt 27% ( Br., Sentember-Dftober 26%, FE 
ſicht des Civilſtandsregiſters, daß ſte ſchon ſeit 15 


bez u. r, 2, Gd, Oktober⸗November 26%, . Br., 
Novber⸗Dezbr. 26˙½% % Br, April⸗Mai 25°, % Gd. 
Jahren auf ihren 29 geſtanden hatte und jetzt 44 
zählte. Sie mußte für ihr Subtraktionsexempel mit 


Peteoleum loco 61%, 3% bez., u. Br., / Gb., 
20 Shilling Strafe büßen. 


Septbr.⸗Oktober 61, . Br., 5 Gd, Oktober⸗Novbr. 
Novbr. 6¼ 3. Br. 

Mytritas feſt. Iser ver 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent ohr Faß und nahe Lieferung 18 ¼, bez., per 
Fuanf» September 172. & bez., September ⸗Oktober 
173, 5% bez u. Gd., Oktoder 177 % bez, Oktober ⸗ 
November 17% 74 bez u. Gd, 177 ½ Br., Frühjahr 
17% M Gb, 1 Br. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 72%, , Rog⸗ 
gen 48°, 22 Rüböl 27% . Spiritus 173, . 

SHerlin, 10. Auguſt. (Fonds- und Aktien -Vörſe.) 
Die Eörfe war in hrem Grundtone auch hente ſeſt, der 
Verkehr zeigte aber in ſeinen Details nur wenige Abwei⸗ 
chungen. 


Doldesicht. 

Breslau, 7. Auguſt Seit unſerer letzten Vericht⸗ 
erſtattung vom 3. v. M. bis heute einſchließlich hatt n 
wir einen Umſatz von ca. Ctr. Es wurde gehau⸗ 
det: in ſchleſiſcher, preußiſcher und ungariſcher Einſchur, 
in Kap⸗, Lamm⸗, Locken und Gerberwollen. Käufer 
waren; hieſige Kommiſſionäre für franzöſiſche Rechnung, 
Rheinländer, Sommerferder und andere ſchleſiſche Fabri⸗ 
kanten und Händler, ſowie Händier aus Oeſterreich 


Börſen⸗Bericht. 
Wetter ſchön und warm. 


2 
Eenpsrgattgt 


E tettiu, 11. Auguſt 
Wind O. Varometer 28 “ 


+ 18 N. Mittage 


At o dae ge 
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Hannoversches Pferde-Rennen. 
Mit Genehmigung des Königlichen Ministeriums des Innern 


findet in Verbindung mit dem grossen 


Hannoverschen Pferde-Markt 
am 14 und 15, September 1871 


und dem 


Pferde-Rennen 


vom 16, bis 18, September 1871 
eine 


| Verloosung 


edlen Wagen-, Reit- u. Zuchipferden, eleg. Equipagen 
und anderen für Pferdebesitzer brauchbaren Gegenständen 
am 18. September 1871 


i öffentlich vor Notar und Zeugen auf dem Rennplatze in Hannover Statt. 
1 — ä — 
1 


| Zur Verloosung sind bestimmt: 


Eine elegante Equipage mit 4 hochedien Pferden und completem Geschirr, 
| im Werthe von 3000 Thlrn. 
i 


Eine elegante Equipage mit zwei edlen Pferden Dreiundzwanzig Reitpferde, als einzelne Gewinne 
und completem Geschirr, Werth 1500 Thaler, N ünfunddreissig Wag enpferde, als einzelne Gewinne, 
Fine elegante Equipage mit zwei edlen Pferden Acht Paar complette Geschirre, 
und completem Geschirr, Werth 1000 Thaler, eee, englische Reitsüttel, 

Ein Phaeton mit 1 Pferde u. completem Geschirr, Zwanzig complete e den, 
Ein Gig mit 1 Pferde und completem Geschirr, Fünfzig Stalldecken und circa 
Vier Paar Wagenpferde, als einzelne Gewinne, | 


‘ Zwölfhundert Gewinne, bestehend in Fahr-, Reit- und Stall-Requisiten eto. etc. 
Es werden 50,000 Loose & 1 Thlr. ausgegeben, und hat 


die Expedition dieses Blattes. 
sowie der Herr %aufmann R. Budig in Stettin 


den Verkauf derselben übernommen. Schon bei der vorjährigen Ziehung fielen mehrere Gewinne 
hierher und halten wir uns daher zur Abnahme von Loosen bestens empfohlen, 


| Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


—— 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


75 bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 dis 5 Mal. und Packet ⸗Segelſchiffen monatlich 
I Mal der für ganz Preußen konceſſtonirte Auswonderer Beſördungs⸗Umernezmer 


Moriz Betheke in Stettin, 


! Comtoir: Kloſter raße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof 
| NB. Auf gefällige Anfrage wir jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich ertzeikt. 


— nennen nenn 


Beſte innen und außen glafirte Thoutöhren in allen Dimenſionen zu 
Canaliſtrungen, Durchlaſſen, Rauchrohre ꝛc. ; 

Ermäßigte Preiſe. 

5) 6 8% , 10, 12“ 15, 18“ 21“ 24“ lichten Weite, 

ft iſch 417 5/1 755 8%, 10°, 15'4, 24, 32½, 42 745 60 pro lfd. Fuß 

Beite englifche 3: 1 25, 2 ee 

dar ah 55 By 4%, 5%, / 9, 11, 16, 25, 88, 50, a | 
Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anlege von Gas- und Wafferleitangen, ſow'e Haastelegrap; 


j Canalifirungen x. 
C. Jentzen & Co., 
| Stertin, Mönchen ſtraße 23. 


3" 4. 
Huller Thonrohr 2%, 3, 


| Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſe, empflehlt 
Gustav Kühn, 


5 * 
f Jodkampfer, 
beſtes u. ſicher wirkendes Mittel gegen Gicht, Rheuma, 
Froſtbeulen, Ueberbeine, dicken Hals, Sommer: 
ſproſſen u. Leberflecke empfiebt d. Adler-Apotheke, 
3. Liſſ, Poſen. Zu bez. durch ©. A. Schneider, 
Stettin, Roßmarkt und Leuiſenſtr.⸗Ecke. Fl. 25 Mr u. 


Für Herren. 


Eine große Parthie | 


Eſſenz in Blechfl. a 7½, 14 und 26 Ir 


21, große Domſtraße 21. 


I blan bedruckte leinene Taſchentücher, 
Reise-Necessaires das Stück 24 Sar., früher 12415 Sgr. 


für Herren und Damen, 
Damen-Taschen, 
Schreibmappen, 
Brief- und Geldtaschen, 
Portemonnaies, 


Cigarren-Taschen 
empfe blen in größter Auswahl 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt 15. 


Damen ⸗Taſchentücher 
1 8 zu ungewöhnlich billigen Preiſen 


E. Aren, Breiteſtraße 33, 


Ye mit 1 u — ſortirten N fertiger 
Sommer⸗Jaquetts ſowie Regenmäntel 


in Sammet, Seide und Wolle 
ſchnell zu räumen, damit ich für die Wintermäntel Platz gewinne, verkaufe 
ſolche von jetzt ab zu erſtaunend billigen Preiſen. 

In Stoffen von der Elle zur Confektion als echter Sammet, 
Patent⸗Velour, Sommer: und Winter⸗Velour alle Arten 
Doubleſtoff, Gros faille, Gros Cachemir ze. halte ftets großes 
Lager, und werde dieſe Artikel äußerſt billig abgeben. a 


J. Levin, 


Heumarkt N. 17—18. 
pileptiſche Krämpfe (FJallſucht 


heilt brieflich der Spezialerzt für Epitepſte, Drtror G. Killisch in 
Worliie, iofstr Paublonftnıo IH Mee üer Hundert geheilt. 


E 
Bei der heute beendigten Ziehnug ber 2. Klaſſe 144. 4 078 285 1 90 
Klaſſen » Lotterie fiel der Set von 10000 N ka 600 6 84 ssc 76547 "705 47 (60) e 
anf Nr. 47,478. 4 Gewinne von 100 ſtelen auf Nr. x a 
43,212, 44,981, 68,709 und 68 760. 42007 296 382 526 643 856 61 
Berlin, den 10, Auguſt 1871. 48014 52 97 153 40 75(40) 454 (40) 551 84 


Adreß⸗Zettel g 


für Boftpigquets und Muſterſendu gen von prä» 
darirter Leinewand, nach Vorſchrift der Ober⸗ 
Poſt⸗ Direktion angefertigt, offeriren pro 100 
Stück 15 Ir 


Lehmann & Schreiber, 


222 


En- gros 8 von 


Knöpfen, Borten 


und Poſamentierwaaren. 
L. N. Flater, 


Berlin, 4. Hohe Steinweg 4 au der Königsſſraße. 
Für auswärtige Aufträge werden auf Wunſch 
Muſter reſp. Auswahlſendungen gemacht. 


Bibeln von 7 H, Nene Teſtamente 


von 2 Ar an. Eliſabethſtr. 9. 
Kanuarien⸗Vögel zu haben ebendaſelbſt Eiliſabethſtr. 9. 
... ̃ a 


„Theod. Francl''ſche 


2 8 önigli . is: Di ion. 868 963 75 (80 
Althee⸗Bonbons Königliche General-Lotterie- birektien. 4787 29 265. 301 15 553 626 770 (40) 982 (60) 
Vaihingen a. Enz (Württemberg), L i ſt⸗ 50006 121 214 (50) 35 41 465 90 507 658 793 


31142 222 51 95 (800 318 401 7 520 (40) 675 
798 829 919 58 

52002 220 336 64 66 72 479 890 

33014 182 88 249 98 309 28 95 499 653 813 

5404 231 388 447 618 50 734 62 5 


ein noch nickt übertroffenes Mittel gegen Huſten, 

Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Halsbeſchwerden nuter 

u. ſ. w., empfehlen in Originalpaketen a 4 und 2 Gr. 144. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
H Ohne Gewähr 


. Lämmerhirt in Stettin, Krautmarkt 11. 5. 
©. A. Schneider, Roßmarkt und Louiſenſtr-. Ecke. Die Gewinne find deu betreffenden Nummern in () 


der am 10. Auguſt 1871 gezogenen Gewinnt 
100 Ke. 


— Bib. —˙ ——t—᷑' . — feeigefagt. Nummern, benen Feine () folgen, haben 30 55079 245 (40) 352 420 77 602 832 (40) 
Feuersichere Steinpape une 9 N 2390 350 8 475 650 928 (40 940) 
® 150 238 (40) 330 60 586 686 710 831 918 229 811 2 
59231 305 13 14 818 24 86 903 42 


1063 66 282 543 85 678 771 812 
2008 115 26 87 247 332 441 688 715 83 816 BEN u, 105 295 321 80 425 573 624 747 


208 310 21 29 63 441 54 6 | 59061 297 320 6780) 442 544 71 628 761 
80019 46 276 315 65 81 (40) 429 57 61 626 


Steinkohlentheer, Aspalt, Nägel, 

Aspaltpapier 94 (20) 
3:18 81 85 (40) 
(400 754 895 
4118 (50) 73 87 246 324 483 (40) 781 861 


a a a — — 53 96 51 (60) 339 (40 818 98 
Malern er 81 97005 e ER 2019 41 159 200 99 (40) 332 33 81 617 727 
4 6044 105 290 95 494 98 642 65 732 38 87 95 331 MR i 
Schildermalern 852 88 960 96 62050 173 237 39 63 64 316 452 625 747 59 
5 2007 10 20 22 88 116 51 240 394 541 642 75 84 939 65 (40) 85 949 
Lackirern 737 816 45 931 168017 30 109 (80) 209 78 387 604 50 739 
£ 9 8051 107 280 333 85 711 894 943 64171 211 28 333 487 520 692 871 941 
Anſtreichern — 5102 66 209 405 (50) 77 532 954 88088 191 254 (40) 72 308 9 38 432 553 59 
10185 206 51 (400 54 92 337 59 81 406 645 74 635 75 777 807 (40) 11 81 93 917 25 
H JI 778 864 (40) % 66050 56 (40) 195 15 39 336 488 91 625 
| aus rauen 11335 549 79 609 982 71 712 (40) 17 957 65 


empfehle ich zur Reinigung der in Oel geſtrichenen Thüren, 
ſter, Fußböden, Sdilder, Oelbilder, Spiegel und 
enſterſcheiben von allem ſchwerlöslichem Schmutz, na⸗ 
mentlich Oelfarben flecken ꝛc zur Entfernung ungelegener 
Striche oder Buchſtaben von Schildern ꝛc. meine Putz⸗ 


18018 (40) 42 (40) 116 311 35 (80) 64 78 458 42250 83 676450) 89 62 715 60 88 826 

73 647 84 988 89 380388 41 61 132 66 86 235 71 366 (40) 450 
13193 850 973 : 529 
14203 (40) 5 10 372 427 506 38 630 57 (40) 5074 209 354 433 612 60 81¹ 

43 981 a 20009 23 38 59 263 77 (50) 359 70 406 60 (40 
15051 63 (40) 119 244 385 97 676 516 er 2 ar, 
zen 23 169 205 34 (50) 377 462 (40) 568 24130 238 331 701 (40) 86 915 55 

6 72003 60 268 365 78 439 42 95 544 54 607 
12196 344 556 (40) 605 20 708 935 2 “ 


ü 29 76 ; 
16243 329 38 425 62 90 99 513 75 842 (40) AR 
94 


2200 202 77 ir a RN a0) 

440 © 50 © 
18054 102 66 356 90 416 514 70 606 94 e F 
22006 63 288 48 18 67 438 13199 960 28027 41 63. 113 428 86 92 535 703 79 911 
22201 52 54 (40) 87 93 313 75 86 (60) 489 664 5 

756 


5 26305 14 430 513 621.81 744 (40) 90 811 
23147 55 202 75 447 502 649 794 (40) 850 7749, 292 (0) 357 435 92 681 95 788 808 
924 (40) 56 13 (40 


2 ' 18976 353 96 505 34 61 643 

24017 319 (60) 628 72 84 734 43 73 849 52 7806976 111 353 34 

23017 219 (33 588 54 662 757 (40) 54 56 25903“ 178 277 391 587 GL 44 98 920 74 

26035 597 669 (40) 818 968 | 80051 127 40 99 346 (40) 440 780 932 43 

7 5010 79 171 203 485 86 537 (40) 88 604 76 
901 


— 77 7 * a 
Militair⸗Tuchlei 5 28010 42 141 262 484 539 618 708 89 843 88034 (40) 224 543 (40) 605 7 (400 755 860 


werden in grö ere Poſten zu kaufen geſucht. Offerten 23023 37 90 108 62 278 508 53 56 95 581 686 65 98 979 (200. % 8. 8 
mit Preisangabe eub O. 248 8 be ördert die Annoncen⸗[ 759 860 83027 96 216 17 369 83 95 (50 543 639 85 


1 3116 54 274 (40) 459 76 604 (40) 749 805 705 899 2 
Expedition von Mudoif Mosse in Berlin. denen (40) (40) 84011 459 (0) 65 (40) 208 839 67 93 432 64 


Ulrich, chem. -techn. Fabrik, Paradeplatz 14, 2 Tr. 


Möbel⸗ Handlungen, 
Tiſchlermeiſtern, 
Tapezieren 8 
Hausfrauen 


empfehle ich zum Aufpoliren der Möbel meine 
Putz⸗Eſſenz in Blechfl. a 7, 14 u. 26 Hr — Der 
Glanz iſt wie neu und der Aueſchlag zerſcheint nie wieder. 
Bei wirklichen Neupolirungen werden gut / 
der Politur und Zeit erſpart. \ 


t 
x lag 14, 2 Tr. 
Ulrich, cen. ach. Fabrik. Parabeplag 14. Er. 22006 61 121 58 281 328 73 424 27 662 
724 


/ » 6 
fi 37 426 54 634. 845 551 603 900 34 80 
1 9 il 4405 1 14 580 san 88 N 316 405 286344766 80 87 
mit ährten großen Vortheilen 32009 75 91 283 96 419 505 56 637 (40) 797 88118 88 206 63 ; 8 
bewäb 8 b 33059 102 234 42 350 64 598 600 88575 88 (40) 980 


748 91 810 27 41 87155 220 374 529 33 634 749 59 814 924 


gegen die alte. ung: 77 7 * Sa Prosper 
der frühern Zugkraft. Proſpekt, a * 8 P 5 
1 . Vie 23075 (0 8 40 285 105 u 399 160 350 62 432 91 584 778 842 
| 35076 (40) 1 516 
don den Jutereſſeuten leicht anzubringenden — 60 490 511 73 838 71 970 97 88009 46.68. 140 279 «wo 362 86 415 23 43 


Hängeapparate geliefert. Durch Vermittlung des Patent- 


27 75 Ritter, 


Kreis baum eier zu Trier 


Bade:, Zimmer: u. Feuſterther⸗ 
mometer genau und billig bei 
Ernst Staeger, Mechanikus, 
Frauenſtraße 18, parterre. 


37143 97 344 56 409 32 45 555 847 65 576 671 774 895 918 


38030 55 139 78 201 5 354 400 68 (40) 96 76 | 000% 136 210 52 349 54 454 591 (60) 775 
4 839 (40) 922 
28118 22 26 237 63 509 116 925 91087 179 86 206 88 (50) 337 68 88 405 25 
400% 114 17 81 305 14 64 428 521 613 16 650 57 826 915 57 
804 17 934 92015 75 9597 120 40 94 275 92 (40) 303(40) 
4103979 391 673 755 90 881 427743 574 705 835 58 72 
48067 222 38 76 493 517 616 64 (40) 908 (400 28040 66 251 358 69 (400 482 707 54 70 856 
35 94003 97 191 278 (50) 
43017 114 73 77 414 504 660 819 22 30 Ss (50) 958 


350 84 535 81 95 719] 


12%, Ir 
jeder Art, ſelbſt 


Zahnſchmerzen 


wenn die Zähne 


hohl nud getodt”find, werden augendlicklich und dauernd 


durch den berühmten indiſchen Extrakt beſeitigt. 
Derſelbe übertifft, feiner nie fehlenden Wirkung . 
alle derartigen Mittel, wesval? er auch von berühmten 
Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Fl. a 5 Ir 


im alleinigen Depot für Tempelburg bei C. A. 
Cützlaff, für Gützkow bei Wilh, Eisermann 


Fallſucht (Krämpfe) bee 


Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepſte, 
Krämpfe) durch ein ſeit 9 Jahren bewährtes 
nicht medizin. Univerſal⸗ Seſundheits⸗ 

Mittel binnen kurzer Zeit radikal zu heilen. 
aa Heraudgegebem e. Sr. A. Quante, Fabrik. 

Beſitzer, Inhaber mehrerer Verdienſt⸗ 
Medaillen, Diplome c., zu Waren; 
dorf i. Weſtphalen, welche gleichzeitig zahl · 
reiche, theils amtlich konſtatirte zeip. 
eidlich erhärtete Atteſte und Dankſagungs⸗ 
ſchreiben don glücklich Heheilten aus allen fünf 
Welttheilen enthält, wird auf direkte Franco⸗Be⸗ 
ſtellun w der gratis · fred. verſaudt. 


Levigator. 

Eine vorzügliche Salbe, nach Vorſchriſt eines berühmten 
ſchwediſchen Arztes, zur baldigſten gründlichen Be ⸗ 
ſeitigung der ſo entſtellenden Pockennarben, 
in Häfen zu 10 Ir ‚gegen Nachnahme oder Einzahlung 
durch Poftanweiiung im alleinigen General Depot 


für den Coutinent bei Herm. Ritterb 
Greifswald. Verkaufsgellzu werden eingerichtet und Un» 


zogen iſt Ma ke beizufügen. 


Hötei de Prusse, 


Eine neue Sendung von dem berühmten Wiener⸗ 
Märzenbier von A. Dreher aus Kl. Schwechat 


bei Wien iſt wieder eingetroffen und halte ich dasſelbe 
auf das Beſte empfoblen, ſowie meinen auf das Pracht⸗ 
vollſte beleuchteten Louiſengarten. 


Bunte Speiſen, 


J. G. Schmitt, 


Hotelbefiger, 


Dieufi- u. Beſchäftieungs⸗Weſuche. 


Einige Adminiſtrator⸗ 
und Ober Juſp ktor Stellen bei vortheilhaften 
Gehalts- u. Tautieme Bedingungen, ferner mehrere 
Inſpektor- u. Verwalter Stellen ſind zur Be⸗ 
ſetzun; gemeldet beim landwirthſchaftl. Bureau 
von Joh. Aug. Goetsch in Berliu, Noſen⸗ 
thalerſtraße 14. i 2 


Für mein Manufaktur Waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling. 
Ueckermünd:. 5 E Ewer. 


Als Konditorgehülfe 


ſucht Kondition W. Freter in Belgarb. 


ELYSIUM-THEATER, 


Sonnabend. Spielt nicht mit dem Feuer. Laſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten. Die Zillerthaler. Liede ſpiel in 1 Akt. 


BELLEVUE- THEATER. 

Sonnabend. Gaſtſpiel des Komikers Herrn E Schirmer. 
Die Mönche ober die Offiziere im Nonnen ⸗ 
kloſter. Laftipiel in 3 Aken. Zehn Mädchen und 
kein Mann. Komiſche Operette in 1 Akt 


Abgang und Ankunft 


e 
Eiſenbahnzüge in Stetti 
nach Berlin, Wriezen: Perſoneuzug Mrg. 6 U. 
Berlin, Wriezen: Mitt. 11 
- "Berlin: Courierzug m. 3 


Berlin, Wriezen: Berſonenzug Abd. 5 


feine Weine. 


8 2 


Br * & 


„ Ötolp, Breslau: . 
Pr 83 Berslau: 
5 g Stolp, 
Courier - reſp. Schuellzag Bra. 11 · 
„ Stelp, Kolberg: Perſonenzug Nm. 5 
. Stargac, Kreuz: Abd. 8 
Stargard gemiſchter Zug Abd. 10 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stragburg, 
Hamburg: en Sog. 6 15 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſuud, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Sm. 10 40 
Hamburg, Strasburg, Paſcrvall, 
Schwerin: onenzug Nm. 
HPaſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg: Berfonenzug Abd. 7 54 
Ankunft: 


* 
Sa 
0 


Bm, 9 


“» 


.“ 


nl 


von Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 26 M 
„Berlin: Courierzug Bm. 1115 
„Berlin, Briegen: Perſoneuzug Nm. 4 35 
„ Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 
Stargard: geraiſchter Zug Meg. 8 — 
„Breslau, Kreuz, Stargard :) 

Perſonenzug Pig. 8 32 


„ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. 11 25 
Danzig, Stolp, Eil - reſp. Conrierz. Nm. 3 
Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſorenzug Abd 5 12 
„Breslau, Krenz, Stolp, Kolberg: 

Perſonenzug Abd. 10 18 
Strasburg, Premlau, Paſewalk: 

ha aa Mr 9 
Schwerin, eng. aſewalk, 


Prenzlau: onenzug Mitt. 12 
Hamburg, Seralſund, wall; 


Paſewalk: 
Hatnburg, 05 N 
„ Stra ba 5 
Gedouenpag Usb, 10 16. 


